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Vierter Akt .

Dieſelbe Dekoration . Morgendämmerung .

Erſter Auftritt .

Antonius , Kleopatra , Enobarbus , Eros . Im Hinter⸗
grunde mehrere Diener des Antonius .

Antonius . Er ſchlägt den Zweikampf aus , Domitius ?

Enobarbus . Ja .
Antonius . Und warum tut er ' s ?

Enobarbus . Er meint , bei ſeinem zehnfach größern
Glücke

Sei er zehn gegen einen .

Antonius . Heute ſchlag ' ich
Zu Meer und Land ; dann leb ' ich oder bade

Die Ehr ' , die ſterbende , in ſolchem Blut ,
Das ſie verjüngen ſoll . Ihr Diener , he !

( Die Diener treten näher . )

Ihr habt mir treu gedient . Gib deine Hand !
Und du , und du , und du : ihr dientet brav ,
Und Kön' ge waren eure Kameraden .

Kleopatra . Was ſoll das ?

Enobarbus ( für ſich ) . Eine Grille , die der Gram

Der Seele ausheckt .
Antonius . Heut bedient mich noch .

Kann ſein ,es iſt das eure letzte Pflicht !
Wer weiß, ob ihr mich wiederſeht , und tut ihr ' s,
Ob nicht als blut ' gen Schatten ; ob nicht morgen



Ihr einem andern folgt . Ich ſeh ' euch an ,
Als nähm ' ich Abſchied .
Dient mir zwei Stunden noch , mehr bitt ' ich nicht ,
Und lohnen ' s euch die Götter !

Enobarbus worne rechts , für ſich ) .

Was denkt er ſich, daß er ſie ſo entmutigt
Und ſie zu Weibern macht ? So ſeh' ich immer ,
Wie unſerm Feldherrn der Verſtand entweicht ,

Wächſt ihm das Herz . — Fahr wohl , Anton ! Ich ſinne ,

Auf welche Art ich ihn verlaſſen mag .
( Ab nach links vorne . )

Zweiter Auftritt .
Alexas kommt eilig von hinten . Die Vorigen ohne Enobarbus .

Nachher Hauptleute , Krieger , darunter der alte Krieger
aus III , 4.

Alexas . Schon tauſend Krieger , Herr ,
So früh es iſt , ſtehn in dem Kleid von Eiſen
Und warten dein am Tor .

Antonius . Die Rüſtung , Eros !

( Eros mit zwei Dienern ab nach rechts . )

Kleopatra . O weile noch ein wenig !
Antonius . Nein , Täubchen ! Eros , komm ; die Rüſtung ,

Eros !

( Eros kommt mit den Dienern zurück . Dieſe bringen Rüſtung und

Waffen . )

Komm , lieber Freund , leg' mir dein Eiſen an .

Wenn uns Fortuna heut verläßt , ſo iſt ' s,
Weil wir ihr trotzen .

( Eros legt ihm den Bruſtharniſch an , ein Diener ſchnallt die Bein⸗

ſchienen feſt . Kleopatra macht ſich an den Schulterſtücken des Pan⸗
zers zu ſchaffen . )

Kleopatra . Sieh , ich helfe auch .

Wozu iſt dies ?
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Antonius . Ah, laß doch ! Laß ! Du biſt
Der Wappner meines Herzens . Falſch ; ſo , ſo !

Kleopatra . Ei traun , ich helfe doch — ſo muß es ſein .
Antonius . Gut , gut ;

Wir werden ſiegen . Gu Eros , mit Beziehung auf Kleopatras

Arbeit . ) Siehſt du , mein Freund ?
Nun geh, und rüſt ' dich auch .

Eros . Sogleich , mein Feldherr !

Kleopatra . Iſt dies nicht gut geſchnallt ?
Antonius . O herrlich ! Herrlich !

Wer ' s aufſchnallt , bis wir ſelbſt belieben ,
Es abzutun zur Ruh ' , wird ' s ſtürmen hören .
Wie linkiſch , Eros ! Beſſern Knappendienſt
Tut meine Kön' gin hier als du . Mach fort !
O Traute , könnt ' ſt du heut mich ſehn , und kennteſt
Das königliche Handwerk ! Sagen ſollt ' ſt du ,
Ich mache gute Arbeit .

( Während des vorigen haben ſich einige Hauptleute und Krieger
im Hintergrund geſammelt . Alle gerüſtet . )

Alter Krieger . Gebt heut , ihr Götter , dem Antonius

Glück !

Antonius erkennt ihn und winkt ihn zu ſich ) .

Dank , alter Freund ! Ceiſe . ) Hätt ' ſt du und deine Narben

Mich damals doch beſtimmt , zu Land zu ſchlagen !
Alter Krieger . Tat ' ſt du ſo ,

Die abgefallnen Kön ' ge und der Krieger ,
Der dich ſoeben jetzt verließ , ſie folgten
Noch deinen Ferſen .

Antonius . Wer ging eben jetzt ?
Alter Krieger ( leiſe zu Antonius ) . Wer ?

Dir ſtets der Nächſte . Ruf den Enobarbus ,
Er hört nicht , oder ſpricht aus Caeſars Lager :
Nicht dir gehör ' ich an .

Antonius . Was ſagſt du ?



Alter Krieger ( wie oben ) . Herr ,
Er iſt beim Caeſar . Sein Gepäck und Geld

Ließ er zurück .
Antonius . So iſt er fort ?

Alter Krieger . Er iſt ' s .
Antonius ( tteht erſchüttert , Pauſe ) .

Geh, Eros , ſchick ihm ſeine Habe nach
Und ſchreib dazu — ich unterzeichn ' es dann —

Ein Lebewohl mit freundſchaftlichem Gruß ;
Und ſag , ich wünſcht ' , er fände nie mehr Grund ,
Den Herrn zu wechſeln . O mein Schickſal hat
Auch Redliche verführt ! O — Enobarbus !

( Fanfaren . Weitere Hauptleute und Krieger drängen herein . )

Ein Hauptmann . Dem Feldherrn Gruß und Heil !
Alle . Heil Mare Anton !

Antonius ( ſich aufraffend ) . Ein muntrer Gruß !
Der heut ' ge Morgen , gleich dem Geiſt des Jünglings ,
Der etwas werden möchte , regt ſich früh .

Er nimmt von einem der Diener Schwert , Helm und Schild in

Empfang . )

Fahr wohl denn , Herrin ; wie mir ' s auch ergeht ,
Nimm eines Kriegers Kuß . ( Umarmung . ) Es wär '

zu tadeln ,

Und ſchämen müßt ' ich mich , weilt ' länger ich
In müß ' gem Abſchied . Wie ein Menſch aus Stahl
Verlaß ich dich . Wer fechten will , der halte
Sich dicht an mich; ich führ ' ihn hin . Lebt wohl !

( Fanfaren . Antonius , Eros , Hauptleute und Gefolge ab nach hinten . )

Kleopatra lallein ) .

Hin zieht er wie ein Held ! O könnte zwiſchen beiden

Der große Krieg durch Zweikampf ſich entſcheiden !
Dann würd ' Anton — doch ſo — nun , ſei ' s darum !

( Sie geht langſam ab . )



Verwandlung .

Freie Gegend unweit Alexandria .

Dritter Auftritt .

Caeſar , Maecenas , Agrippa , Gefolge , darunter Eno⸗

barbus , treten auf von links .

Caeſar . Rück vor , Agrippa , und beginn die Schlacht .

Ich will , daß man Antonius lebend fange .
( Agrippa ab nach rechts . )

Er nennt mich Knabe ; ſchilt , als hätt ' er Macht ,
Mich von hier wegzuſchlagen ; meinen Boten

Peitſcht ' er mit Ruten ; bot mir Zweikampf an :

Antonius gegen Caeſar ! Alter Raufbold ,
Es gibt zum Tod noch andre Wege.

Maecenas . Bedenke , Caeſar , wenn ein großer Mann

Zu raſen erſt beginnt , dann geht die Hetze,
Bis daß er ſtürzt . Laß ihn nicht Atem ſchöpfen ,

Nutz ſeinen Wahnſinn : nimmer hat die Wut

Sich gut verteidigt .
Caeſar . Tu den Führern kund ,

Daß heute wir die letzte vieler Schlachten

Zu fechten denken . In den Reih ' n der Unſern

Sind , die noch kürzlich dienten Mare Anton ,

Genug , ihn einzufangen .

( Ein Bote iſt von rechts aufgetreten und ſpricht leiſe mit Maecenas . )

Maecenas . Herr , des Antonius Heer rückt an zur

Schlacht .

Caeſar . So geh und heiß Agrippa
Die Überläufer vorn ins Treffen ſtellen ,

Daß auf ſich ſelbſt Antonius ſeine Wut

Zu richten ſcheine .
( Maecenas ab nach rechts . )



Die Zeit des allgemeinen Friedens naht ,
Und ſieg' ich heut , dann ſoll der Olzweig ſproſſen
Der dreigeteilten Welt .

( Caeſar ab nach rechts . Die übrigen folgen außer Enobarbus . Kriege —⸗
riſche Signale in der Ferne , die auch die folgende Szene in kurzen

Zwiſchenräumen begleiten . )

Vierter Auftritt .

Enobarbus allein . Gleich darauf ein Krieger Caeſars .

Enobarbus . Canidius wurde treulos : in Judäa ,
Wohin Antonius ihn geſchickt, verführt ' er

Herodes , ſich zum Caeſar hinzuneigen ,
Abtrünnig ſeinem Herrn . Für dieſe Müh '
Hat Caeſar ihn gehängt . Die andern all ,
Die übergingen , haben Koſt und Löhnung ,
Nicht ehrendes Vertraun . Schlecht handelt ' ich,
Und klage des ſo bitterlich mich an ,
Nie werd ' ich wieder froh .

( Ein Krieger Caeſars kommt von links . )

Krieger . Herr , Marc Anton

Hat deine Hab' dir nachgeſchickt und reiche

Geſchenke obendrein . Der Bote kam

Zu meinem Poſten ; jetzt bei deinem Zelt
Packt er die Mäuler ab .

Enobarbus . Ich ſchenk ' es dir .

Krieger . Du ſpotteſt meiner , Herr !
Ich rede wahr . Schaff nur in Sicherheit
Den Boten fort ; ich muß auf meinen Poſten ,
Sonſt hätt ' ich ' s ſelbſt getan . Dein Imperator
Bleibt doch ein Zeus ! Ab nach links . )

Enobarbus ( allein ) . Ich bin der größte Böſewicht auf
Erden ,

Und fühl ' es ſelbſt am tiefſten . O Antonius ,



Du Schacht der Huld , wie hätt ' ſt du meiner Treue

Gelohnt , wenn du die Niederträchtigkeit
Mit Golde krönſt ! Wie iſt mein Herz beengt !
Bricht ' s nicht vor Gram , ſo ſoll ein andres Mittel

Es raſcher noch als Gram und Kummer treffen ;
O Marc Anton ! Ich fechten gegen dich !

Nein , eine Grube ſuch ' ich, drin zu ſterben .
Der ſchlechtſte Winkel , den die Erde beut ,

Ziemt meiner letzten Lebenstat am beſten .

( Ab nach rechts . )

Verwandlung .

Terraſſe bei Kleopatras Palaſt wie zu Anfang des Aktes. Die, Bühne

iſt leer . Aus der Ferne ſind die Klänge eines ſich nähernden Sieges⸗

marſches vernehmbar . Dazu Rufe : Heil dem Sieger ! zHeil Mare
Anton !

Fünfter Auftritt .

Antonius , Eros , Gefolge , nachdrängendes Volk .

( Die Muſik ſchließt . )

Alle . Heil Marc Anton !

Antonius . Habt Dank , ihr Freunde ! Wahrlich , das hieß
fechten !

Wir jagten ſie mit blut ' gen Köpfen heim
Und ſchlugen ſie ins Lager. Dank euch allen !

Denn tücht ' ge Fäuſte habt ihr , und ihr fochtet ,
Als gält ' es eines jeden eigne Sache ,

Nicht meine bloß : ein Hektor jeder Kämpfer !
Eilt heim zu Weib und Kind , erzählt von euren

Taten , indeſſen ſie mit Freudentränen
Euer Blut abwaſchen , eure Ehrenwunden

Geſund euch küſſen . —

Hätt ' unſer Königshaus nur Raum genug



— 80 —

Für unſer Heer , wir zechten hier zu Nacht ,
Und tränken auf das Glück des nächſten Tags ,
Der uns Gefahr und Ruhm verheißt . —

Alle . Heil Mare Anton !

( Die vorige Muſik ſetzt wieder ein und verliert ſich während des Fol⸗

genden in der Ferne . Das Volk und das Gefolge entfernt ſich unter

abermaligen Jubelrufen nach hinten . )

Sechſter Auftritt .

Kleopatra , Charmion , Iras , Alexas von rechts . An⸗

tonius , Eros . Nachher ein Hauptmann .

( Kleopatra eilt auf Antonius zu; lange , ſtumme Umarmung , wäh⸗
rend die Muſik verklingt und der Lärm ſich in der Ferne verliert . )

Antonius . Du Licht der Welt ,

Umſchling den ehrnen Hals mir , dringe , wie

Du biſt , mir durch den Panzer an das Herz ;

Siegprang ' auf ſeinem Klopfen !
Kleopatra . Fürſt der Fürſten !

Der Mannheit Inbegriff ! Und kommſt du lächelnd ,
Dem Todesnetz entronnen ?

Antonius . Meine Nachtigall ,
Wir jagten ſie zu Bett . Ei , Mädchen , ob

Auch Grau ſich mengt ins junge Braun , noch blieb

Ein Hirn uns , das die Sehnen nährt und Preis

Für Preis der Jugend abgewinnt . ( Auf Eros zeigend . )

Schau dieſen ,
Reich ſeinen Lippen deine Gnadenhand .

Ja , küſſe ſie , mein Held ! Der hat gefochten ,
Als ob ein Gott , der Menſchheit Feind , in dieſer

Geſtalt ſie würgte .
Kleopatrea ( zu Eros ) . Eine goldne Rüſtung

Schenk ' ich dir , Freund ; einſt war ſie eines Königs .
Antonius . Er hat ' s verdient ; wär ' ſie auch voll Kar —

funkeln ,
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Wie Phöbus ' heil ' ger Wagen . — Deine Hand ;

Jetzt rüſten ſie ſich auf den Kampf zur See .

Zu Land gefallen wir ihnen nicht .
Eros . Herr , nirgend .

Antonius . Ich wollt ' , ſie kämen uns in Feuer und Luft ;

Mir wär ' s ſchon recht , wir ſchlügen ſie auch dort .

Drommeten ,

Betäubt mit erz ' nem Schall das Ohr der Stadt ,

Miſcht euch mit unſrer Trommeln Wirbelſchlag ,
Daß Erd und Himmel dröhnend widerhallen

Zur Ehre unſres Siegs !
( Lange Fanfare hinter der Szene . Alle ab nach rechts . )

Verwandlung .

Einſame Gegend zwiſchen beiden Lagern . Es iſt Nacht . Mondſchein .

Siebenter Auftritt .

Erſter und zweiter Soldat als Schildwachen . Bald darauf
dritter und vierter Soldat .

Erſter Soldat . Sind wir nicht abgelöſt in einer Stunde ,

So müſſen wir zurück zur Wacht . Der Mond

Scheint hell und , wie es heißt , ſtellt ſich das Heer

Früh um die zweite Stunde .

Zweiter Soldat . Geſtern war

Ein ſchlimmer Tag für uns .

Erſter Soldat . Wenn ' s morgen nur

Der Flotte glückt , ſo hoff ' ich ganz gewiß ,

Die Landmacht hält ſich brav .

Zweiter Soldat . Ein wackres Heer ,

Voll Zuverſicht .
( Pauſe . )

Fiel nichts Beſondres auf den Straßen vor ?

Shakeſpeare , Antonius und Kleopatra



— 32 —

Erſter Soldat . Nichts . Was geſchah ?
Zweiter Soldat . Vielleicht ſind ' s nur Gerüchte .

Goboen unter der Bühne . )

Erſter Soldat . Still ! Welch ein Klingen .
Zweiter Soldat . Horch !
Erſter Soldat . In der Luft Muſik .
Zweiter Soldat . Im Schoß der Erde .
Erſter Soldat . Das iſt ein gutes Zeichen, meinſt du

nicht ?
Zweiter Soldat . Nein .

Erſter Soldat . Stille , ſag ' ich. Was bedeutet das ?

Zweiter Soldat . Gott Herkules , den Mare Anton

geliebt
Und der ihn jetzt verläßt .

Erſter Soldat . Komm , laß uns ſehn ,
Ob ' s auch die andern hörten .

Zweiter Soldat ( uft nach links ) . Heda ! Leute !
Dritter und vierter Soldat ( kommen von links ) .
Dritter Soldat . Was iſt das ? Hört ihr ' s wohl ?
Erſter Soldat . Ja , iſt ' s nicht ſeltſam ?
Vierter Soldat . Hört ihr , Kameraden ? Hört ihr ' s ?
Erſter Soldat . Folgt dieſem Klang bis zu des Poſtens

Grenze ,
Gebt acht , wo er verſchwindet .

Vierter Soldat . Ja , ' s iſt ſeltſam . ( Ab nach links . )
Enobarbus ( kommt von rechts ) .

Achter Auftritt .
Erſter , zweiter , dritter Soldat . Enobarbus .

Enobarbus . Nacht , ſei mein Zeuge !
Dritter Soldat . Wer iſt der Mann ?
Zweiter Soldat . Sei ſtill und horch auf ihn .



Enobarbus . Bezeuge mir ' s , du ſegensreiche Luna ,
Wenn einſt die Nachwelt treuvergeſſner Männer

Mit Haß gedenkt — der arme Enobarbus

Bereut vor deinem Antlitz .
Erſter Soldat . Enobarbus !

Zweiter Soldat . Still da ! horcht weiter !

Enobarbus . Du hohe Königin der echten Trauer ,
Den gift ' gen Tau der Nacht gieß auf mich aus ,

Daß dieſes Leben, meinem Willen feind ,
Nicht länger auf mir laſte ! ( Sinkt nieder . ) Laß mein Herz
Am harten Kieſel meiner Schuld zerſchellen ,
Bis es , von Gram gedörrt , in Staub zerbröckelt
Und nie mehr Falſchheit brütet . — Marc Anton !

Du , edler , als mein Abfall ſchändlich iſt ,

Vergib nur du in deinem eignen Herzen .
Dann mag die Welt mich zeichnen in die Reihn

Treuloſer Diener , falſcher Überläufer !
O Marc Anton ! Stirbt . )

Z3weiter Soldat . Kommt ! Reden wir ihn an .

Erſter Soldat . Ja , was er ſagt ,
Kann Caeſarn angehn . ( Gehen etwas näher . )

Dritter Soldat . Tun wir ' s . Doch er ſchläft .

Erſter Soldat . Liegt wohl in Ohnmacht ; denn ſo

ſchlimm Gebet

Bracht ' keinem je den Schlaf .

Zweiter Soldat . Gehn wir zu ihm ?
Dritter Soldat . Wach auf , Herr ! Sprich zu uns !

Zweiter Soldat . Hörſt du uns, Herr ?
Erſter Soldat . Die Hand des Tods hat ihn erfaßt .

Komm , tragen wir

Ihn nach der Wache hin ; er iſt von Rang .
Kommt , unſre Stund ' iſt um .

3weiter Soldat . Vielleicht erholt er ſich .

( Sie tragen ihn fort . Muſik wie vorher . )

6*



Verwandlung .
Terraſſe bei Kleopatras Palaſt , wie vorher . Tag .

Neunter Auftritt .
Eros . Alexas . Gleich darauf einHauptmann . Dann Antonius .

Eros c(tritt zu Alexas , der hinten an der Brüſtung lehnt , leiſe und

geheimnisvoll ) . Schwalben niſteten
In den ägypt ' ſchen Segeln . Unſre Augurn
Verſtummen , woll ' n nichts wiſſen , blicken finſter
Und ſcheun zu reden , was ſie ſahn . Antonius

Iſt mutig und verzagt , und fieberhaft
Gibt ihm ſein launiſch Glück bald Furcht , bald Hoffnung
Des , was er hat und nicht hat .

( Ein Hauptmann eilig von rechts . )

Hauptmann 6zu Eros , leiſe ) .

Herr , ſchlimme Botſchaft von der See ! Wo iſt
Der Imperator ?

Eros . Sprich , was iſt ' s?

Hauptmann ( wie oben ) . Verrat !

Die Schiffe ſind verloren ! — Wie ' s geſchehn ,
Und wer ' s verſchuldet hat , will niemand wiſſen —

Genug : die Flotte ging zu Caeſar über .

( Antonius ſtürzt von links herein . )

Antonius . Verrat ! — Verrat ! — Nichtswürdiger Verrat !

Dem Feind ergab ſich meine Flotte ! — Dort ,
Die Mützen ſchwenkend , — zechen ſie zuſammen ,
Wie langgetrennte Freunde ! — Alles hin !

Zehnter Auftritt .
Kleopatra , Charmion , IJras kommen von rechts .Die Vorigen .

Antonius . O falſches Weib ! Du haſt dem Knaben mich
Verkauft , mein Herz führt Krieg mit dir allein .



Dein Buſen war mir Lebensziel und Krone ,
Und du , ein echt Zigeunerweib , betrogſt mich

Beim falſchen Spiel um meinen ganzen Einſatz !
Kleopat ra . Weshalb das Wüten gegen mich , mein Freund ?
Antonius . Entweiche , oder zittre vor dem Lohn !

Doch nein : ſonſt ſchmälr ' ich Caeſars Siegeszug !
Verhöhnt vom Schwarme jauchzender Plebejer ,

Folg ' ſeinem Siegeswagen , Weib , und ſei
Ein ew' ger Schandfleck für das Fraungeſchlecht !

Kleopatra . Er raſt !

Charmion CGieht Kleopatra nach vorne rechts , leiſe ) .

Zum Monumente , Herrin , komm !

Da ſchließ dich ein , laß melden , du ſeiſt tot !

Antonius orne links ſtehend ) .

O Sonne , nimmer ſeh ' ich deinen Aufgang !
Ich und Fortuna ſcheiden hier . — Verkauft ,
Verraten an den Römerknaben ! Eros !

( Er birgt das Haupt an Eros ' Bruſt . )

Kleopatra (leiſe ) . Zum Monumente denn ! Alexas , ſag '

Ihm dann , daß ich mir ſelbſt das Leben nahm .

Sag ' ihm , mein letztes Wort war Mare Anton .

Zum Monument !

( Ab rechts vorne mit Charmion , Iras und Alexas . Der Hauptmann

entfernt ſich auf einen Wink von Eros . )

Elfter Auftritt .

Antonius , Eros . Später Alexas .

( Große Pauſe . )

Antonius . Eros , ſiehſt du mich noch ?
Eros . Ja , teurer Herr .

Antonius . Oft ſehn wir eine Wolke , drachenhaft ,
Mit Luft die Augen täuſchend : ſolche Zeichen ſahſt du ;

Sie ſind das Schaugepräng ' des dunkeln Abends .
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Eros . Ja , edler Herr .
Antonius . Was jetzt ein Pferd noch war , im nächſten Nu

Verſchwemmt ' s der Wolkenzug , unkenntlich wird ' s ,
Wie Waſſer iſt im Waſſer . —

Eros . Herr ,ſo iſt ' s.
Antonius . Mein guter Freund , ſolch einem Bilde gleicht

Dein Feldherr jetzt. Hier bin ich Mare Anton ,
Doch dieſe Form , Freund , kann ich nicht bewahren .
Ich führt ' Agyptens Sache — und die Kön' gin —

Ich hielt ihr Herz für mein , denn meins war ihr —

Oh , als es mein war , ſchlang ' s um Millionen

Ein Band , das jetzt zerriſſen ! — Eros , ſie
Hat meine Karten falſch gemiſcht für Caeſar ,
Dem Trumpf des Feindes meinen Ruhm verraten .

Nein , weine nicht . Uns blieb ja unſer Selbſt ,
Zu enden mit uns ſelbſt .

( Alexas kommt von rechts . )

O deine Herrin !
Sie ſpielte falſch mit mir !

Alexas . Nein , Mare Anton ,
Die Kön' gin liebte dich , ihr Schickſal ging
Ganz in dem deinen auf .

Antonius . Schweig ' , frecher Sklave !

Verraten hat ſie mich , und ſie ſoll ſterben .
Alexas . Den Tod kann jeder Menſch nur einmal zahlen ;

Sie hat die Schuld getilgt . Was du gewollt ,
Iſt ſchon vollbracht . Ihr letztes Wort im Leben

War Marc Anton , mein edler Mare Anton ! —

Antonius . Tot , ſagſt du ? Tot !

Alexas . Tot , Herr .
Antonius ( ach langer Pauſe ) . Eros , entwaffne mich,

Des langen Tages Arbeit iſt getan ,

Ich geh' zur Ruh ' . Zu Alexas . ) Daß du am Leben bleibſt ,
Iſt reichlich Botenlohn .



( Alexas ab nach rechts . Eros beginnt Antonius zu entwaffnen . )

Herab damit ! —

Nicht Ajax ' ſiebenfält ' ger Schild bewahrte
Vor dieſem Sturm mein Herz . Schnell , Eros , ſchnell !
Kein Krieger mehr ! Lebt wohl , zerhaune Waffen ,
Ihr dientet ehrenvoll .

( Eros hat das Schwert des Antonius zur Seite gelegt und geht
mit der Rüſtung ab nach rechts . )

Jetzt biſt du fern ,
Doch hol ' ich bald dich ein , Kleopatra ,
Und weine um Verzeihung . Es muß ſein .
Eros ! — Ich komme , Kön' gin ! — Wart ' auf mich !

Zu Blumenbetten ziehn wir Hand in Hand ,
Mit munterm Schritt , daß alle Seelen aufſchaun ,
Sich nicht um Dido und Aeneas kümmern ,
Um uns allein ſich ſcharen . Eros , Eros !

( Eros kommt zurück . )

Eros . Was ruft mein Herr ?
Antonius . Seit ſie vorangegangen ,

Leb ' ich in einer Schande , die den Göttern

Ein Greuel iſt . Ich , der mit ſeinem Schwert
Die Welt geteilt und auf Neptunus ' Rücken

Schiffsſtädte türmte , muß mich ſchuldig ſprechen ,

Daß eines Weibes Mut mir fehlt . — Du ſchwurſt ,
Wenn ' s dahin käme , Eros — und nun iſt ' s

Dahin gekommen —wenn ich hinter mir

Die unentrinnbare Verfolgung ſähe
Von Schand ' und Grauen : dann , auf mein Geheiß ,

Wolltſt du mich töten . Tu ' s ! Die Zeit iſt da !

Eros . Ihr ew' gen Götter ! Nein ! Ich ſollte tun ,

Was keines Feindes Speer bis jetzt vermocht ?

Antonius . Eros , möchtſt du am Fenſter ſtehn in Rom ,
Und deinen Herrn ſehn mit gebundnen Armen ,
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Zur Erde beugend den gelehr ' gen Nacken ,
Indes der Wagen Caeſars vor ihm zieht ,
Das Brandmal auf die Stirn ihm drückt ?

Eros . O Herr !
Antonius . Als ich dich frei ließ , ſchwurſt du ' s damals

nicht
Zu tun , wenn ich ' s verlangte ? Tu ' s , und ſchnell !

Eros . So wende denn von mir das edle Antlitz ,
Dem ſich in Huld ' gung eine Welt geneigt .

Antonius . Wohlan !

( Wendet ſich ab und verhüllt das Haupt . )

Eros ( fällt ihm zu Füßen ) . O mein geliebter Herr ,
Mein Imperator ! Eh den blut ' gen Streich
Ich tue , laß mich Lebewohl dir ſagen .

Antonius . Du tatſt es , Freund . Leb wohl !

( Reicht ihm die Hand . )

Eros . Leb wohl , mein Feldherr !

( Antonius wendet ſich ab. )

Sei ' s denn : doch ſo !

Er ſtößt ſich das Schwert in die Bruſt . )

Der Qual bin ich entrückt ,
Um Marc Anton zu trauern .

( Er ſinkt ſterbend zuſammen . )

Antonius . O dreimal edler du als ich !
Du lehrteſt mich, mein tapfrer Eros , was

Ich ſollt ' und du nicht konnteſt . — Auf denn ! Sieh !
Dein Meiſter ſtirbt , dein Schüler : das zu tun ,

( Durchſticht ſich mit dem Schwert . )

Lernt ' ich von dir . . . Was ? — Nicht tot ? Wache !

Wache !
O endet raſch mit mir !



Zwölfter Auftritt .

Wachen , alter Krieger , Alexas , Diener ; Antonius
am Boden liegend .

( Von links ſtürzen die Wachen herein , darunter der alte Krieger .
Gleich darauf kommt von rechts Alexas mit mehreren Dienern . Als

Alexas erkannt hat , was geſchehen iſt , bedeutet er einen der Diener ,

zu Kleopatra zu eilen . Während des Folgenden ſammeln ſich noch
andere Diener , die von verſchiedenen Seiten herzueilen . )

Alter Krieger . Was für ein Lärm ?

Antonius . Ich hab ' es ſchlecht gemacht ; vollendet ,

Freunde ,
Was ich begann .

Alter Krieger . Gefallen iſt der Stern .

Zu Ende iſt die Zeit!
Alexas . Weh allen ! Weh !
Antonius . Oh , wer mich lieb hat , töte mich !
Alter Krieger . Nicht ich .
Alexas . Erhabenſter Gebieter .

Die Königin — —

Antonius ( ahnungsvoll ſich in die Höhe richtend ) .

Die Königin ? ! Was iſt ' s?
Alexas ( or ihm niederſtürzend ) .

Vergib mir , Herr ! — Sie lebt ! — Als ſie gewahrte ,
Daß , völlig grundlos , ſie dein Argwohn traf ,
Sie ſei mit Caeſar eins , und daß dein Grimm

Nicht zu beſänft ' gen, ließ ſie tot ſich melden .

Dann fürchtend , wie du ' s tragen möchteſt , hieß ſie
Mich dir die Wahrheit künden : doch ich kam

Zu ſpät , beſorg ' ich.
Anton ius . Allzu ſpät ! Zu ſpät !

( Man hört draußen Kleopatras Stimme . )
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Dreizehnter Auftritt .

Kleopatra , Charmion , Iras , Diener von rechts .
Die Vorigen .

Kleopatra . Anton ! Anton ! Mein Mare Anton !

( Sie ſtürzt bei Antonius nieder . )
O Sonne !

Verbrenne deine Sphäre ! Dunkel ſtehe
Der vielgeſtalte Weltkreis ! O Antonius ,
Antonius ! O Charmion , hilf , hilf , Iras ,
Ihr Freunde , helft !

Antonius . Umſonſt ! Es iſt vorbei .

Ich ſterbe , Fürſtin ; nur ein kleines Weilchen
Laß ich den Tod noch warten , bis ich von

Viel tauſend Küſſen dir den armen letzten
Auf deine Lippen drückte .

Kleopatra . Leb auf im Kuß ! O hätten meine Lippen
Die Macht dazu , ſie weckten dich zum Leben !

Antonius . Ein Wort , Geliebte :

Suchſt du bei Caeſarn Sicherheit , denk auch
Der Ehre .

Kleopatra . Teurer Herr , dem Siegesprunk
Des glückerhobnen Caeſar dient Kleopatra
Niemals zum Buſenſchmuck . Bleibt Dolch und Gift
Nur Schärfe noch und Kraft , ſo bin ich ſicher .
Dein Weib Octavia mit den keuſchen Augen
Und heimlichen Gedanken ſoll mich nicht
Mit Tugendblicken meſſen .

Antonius . Den jammervollen Wechſel , der mich trifft
Im Tod , beklag ihn nicht . Lab deinen Sinn

Mit dem Gedächtnis meines frühern Glücks ,
Wie ich gelebt , der größte Fürſt der Welt ,
Und wie ich ſtarb , nicht unwert meines Lebens .

Nicht Caeſars Kraft beſiegte Mare Anton ,



Nein , Marc Anton erlag ſich ſelber nur ,
Der Römer einem Römer — meine Seele

Entflieht — ich kann nicht mehr —

( Er ſtirbt . )

Kleopatra . O Edelſter , du ſtirbſt ?
Der Erde Krone ſchmilzt !

Gie hat ſich über die Leiche geworfen . Dann richtet ſie ſich auf , mit
vergeiſtertem Auge um ſich blickend . Sie wankt und droht zu ſinken .

Die Frauen ſtützen ſie . )

Charmion . O Faſſung , Fürſtin !
Iras . Agyptens Leuchte, unſre Herrſcherin !
Kleopatra ( ſie abwehrend , traumverloren ) .

Agypten ! Herrſcherin ! — Ein armes Weib ,
Nichts weiter mehr , regiert vom armen Herzen !
Bringt ihn zum Monument , ihn zu begraben !
Dann laßt uns tun nach hoher Römerart .

Uns bleibt ein einz ' ger Freund in dieſer Not —

Wir trieben tändelnd Spiel mit ihm — —der Tod !

Gie ſteht , in das Leere ſtarrend , hoch aufgerichtet über der Leiche . )
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